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BEtriEBsvErmögEn

Veräußerung durch Nachlasspfleger  
gemäß § 13a erbStG schädlich
von�WP�stB�Dipl.-Kfm.�gerrit�grewe,�Berlin

Die� veräußerung� der� Beteiligung� an� einer� gmbH� &� Co.� Kg� durch� den�
nachlasspfleger�führt�gemäß�§�13a�Abs.�5�Erbstg�zum�Wegfall�des�frei-
betrags� und� verminderten� Wertansatzes.� Der� Erbe� muss� sich� die�
veräußerung��zurechnen�lassen�(Hessisches�fg�24.5.11,�1�K�3157/09,�rkr.,�
Abruf-nr.�113196).

Sachverhalt
Der�Kläger�ist�zu�1/4�Erbe�der�im�Jahre�1999�verstorbenen�Erblasserin,�die�einen��
gewerbebetrieb�(gmbH�&�Co.�Kg)�hinterließ.�Das�Ag�bestellte�zur�sicherung��
und�verwaltung�des�nachlasses�sowie�Ermittlung�der�Erben�einen�nachlass-
pfleger.�Ein�Jahr�nach�dem�Erbfall�veräußerte�dieser�den�gewerbebetrieb.�Das�
fA�lehnte�die�Berücksichtigung�des�freibetrags�und�des�verminderten�Wert-
ansatzes�nach�§�13a�Abs.�1�nr.�1�und�Abs.�2�Erbstg�ab,�da�der�nachlasspfleger�
die�Beteiligung�innerhalb�der�Behaltensfrist�(5�Jahre)�des�§ 13a�Abs.�5�Erbstg�
veräußert�habe.�Diese�verfügung�müsse�sich�der�Kläger�als�Erbe�zurechnen�
lassen.�nach�Ansicht�des�Klägers�sanktioniere�§�13a�Abs. 5�Erbstg�nur�schäd-
liche� verfügungen� des� Erwerbers� selbst.� Er� habe� wegen� der� nachlass-
pflegschaft�die�Befugnis�verloren,�über�den�nachlass�selbst�zu�verfügen.�

entscheidungsgründe
Das�fA�hat�zu�recht�die�Begünstigungen�nach�§�13a�Erbstg�versagt.�nach�
§ 13a�Abs.�5�nr.�1�s.�1�und�nr.�4�s.�1�Erbstg�fallen�der�freibetrag�und�der�ver-
minderte� Wertansatz� mit� Wirkung� für� die� vergangenheit� weg,� soweit� der�
Erwerber�� innerhalb� von� 5� Jahren� nach� dem� Erwerb� einen� Anteil� an� einer�
gesell�schaft�i.s.�des�§�15�Abs.�1�nr.�2�und�Abs.�3�Estg�bzw.�Anteile�an�einer�
Kapitalgesellschaft� i.s.� des� §� 13a� Abs.� 4� nr.� 3� Erbstg� veräußert.� Der� BfH�
entschied�� mehrfach,� dass� nach� §� 13a� Abs.� 5� Erbstg� die� Begünstigungen�
unabhängig��davon�weg�fallen,�aus�welchen�gründen�das�begünstigt�erworbe-
ne� Betriebsvermögen�� veräußert� oder� der� Betrieb� aufgegeben� wurde� und�
dass� eine� teleologische� reduktion� der� vorschrift� auf� eine� freiwillige�
veräußerung��oder�Betriebs�aufgabe�durch�den�Erwerber�nicht�geboten�ist.

Der� Kläger� muss� sich� die� veräußerung� durch� den� nachlasspfleger� auch�
zurechnen��lassen.�soweit�dem�nachlasspfleger�die�sicherung�und�Erhaltung�des�
nachlasses�übertragen�ist,�ist�er�dessen�gesetzlicher�vertreter.�seine�vertretungs-
macht�ist�für�alle�im�rahmen�seines�Wirkungskreises�abgeschlossenen��rechts-
geschäfte,� die� nicht� gerichtlicher� genehmigung� bedürfen,�� nach� außen� unum-
schränkt�(Weidlich�in�Palandt,�BgB,�70.�Aufl.,�§ 1960�rn.�11).�vorliegend�umfasste�
der� Wirkungskreis� des� nachlasspflegers� die� sicherung� und� verwaltung� des�
nachlasses�sowie�die�Ermittlung�der�Erben�und�damit�auch�die�Wahrnehmung�
der�vermögensinteressen�der�noch�festzustellenden�Erben.��Hierzu�kann�auch�die�
veräußerung��von�nachlassgegenständen�oder�gar�die�liquidierung�des�nach-
lasses�gehören�(Weidlich�in�Palandt,�a.a.o.,�§�1960�rn. 13,�15).
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Praxishinweis
Mit�urteilen�vom�16.2.05�(II�r�39/03,�BstBl� II�05,�571)�und�21.3.07�(II�r�19/06,�
BfH/nV�07,�1321)�hat�der�BfH�klargestellt,�dass�ein�Ausschluss�der�nachver-
steuerung�nach�§�13a�Abs.�5�Erbstg�bei�einer�Betriebsaufgabe�durch�Konkurs�
im�Wege�der�teleologischen�reduktion�der�Vorschrift�nicht�in�Betracht�kommt.�
Der�BfH�entschied�ferner�mehrfach,�dass�sich�der�Erwerber�ein�Verhalten�
gesetzlicher� Vertreter� zurechnen� lassen� muss� (zur� Veräußerung� und�
Betriebs�aufgabe�durch�den�Insolvenzverwalter –�zuletzt�BfH�4.2.10,�II�r�25/08,�
BstBl�II�10,�663,�ErbBstg�10,�147;�zur�Veräußerung��einer�Arztpraxis�durch�den�
gesetzlichen�Vertreter�eines�Minderjährigen�–�BfH�17.3.10,�II�r�3/09,�BstBl�II�
10,�749;�zur�Zurechnung�des�Handelns�der�gesellschafterversammlung�dem�
gesamthänder�–�BfH�16.2.05,�II�r�39/03,�BstBl�II�05,�571).
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scHEnKungstEuEr

ausschüttungen aus einem uS-trust

von�WP�stB�Dipl.-Kfm.�gerrit�grewe,�Berlin

Die�Auszahlung�aus�einem�us-trust�in�einen�grantor‘s�trust�ist�ein�Erwerb��
durch�den�Begünstigten�des�grantor‘s�trust�gemäß�§�7�Abs.�1�nr.�9�s.�2�
Erbstg.�Die�Auskehrungen�des�grantor‘s�trust�an�den�Begünstigten�sind�
nicht� schenkungsteuerbar� (fg� Baden-Württemberg� 15.7.10,� 7� K� 37/07,�
Abruf-�nr.�113627,�rev. eingelegt,�Az.�BfH�II�r�45/10).

Sachverhalt
Die�Klägerin�K�ist�deutsche�staatsbürgerin�mit�Wohnsitz�in�Deutschland.�Die�
Erblasserin�B�war�us-amerikanische�staatsbürgerin�mit�Wohnsitz�in�den�usA�
und�ohne�Wohnsitz�in�Deutschland.�B�begründete�1983�in�ihrem�testament��zu-
gunsten�der�K�einen�trust�nach�us-amerikanischem�recht�(Alt-trust),�in�den�
sie�geldvermögen�einbrachte.�nach�dem�tod�der�B�errichtete�K�einen�eigenen�
trust�(grantor‘s�trust).�Alleinbegünstigte�des�trustvermögens�und�der�Erträge�
war�K.�Im�Jahr�2000�erhielt�der�grantor‘s�trust�Auskehrungen�aus�dem�Alt-
trust.�Der�grantor‘s�trust�leistete��wiederum�Auskehrungen�an�K.�nach�Ansicht�
des� fA� seien� die� Auskehrungen� dreifach� der� schenkst� zu� unterwerfen:� Die�
Ausschüttungen�des�Alt-trusts�an�den�grantor‘s�trust�seien�Erwerbe�der�K�
vom�Alt-trust�und�zugleich�Zuwendungen�an�den�grantor‘s�trust�(Ausstattung)�
gemäß� §� 7� Abs.� 1� nr.� 8� Erbstg.� ferner� unterlägen� die� Ausschüttungen� des�
grantor‘s�trust�an�K�der�schenkst.

entscheidungsgründe
Die�Auskehrung�aus�dem�Alt-trust�in�den�grantor´s�trust�bewirkt�nur�einen�
Erwerb�der�K�als�Zwischenberechtigte�i.s.�des�§�7�Abs.�1�nr.�9�s.�2�Hs. 2�Erbstg.�
Die�Auskehrung� führte�nicht�auch�noch�zu�einem�nach�§�7�Abs.� 1�nr. 8�s.�2�
Erbstg�steuerbaren�Erwerb�des�grantor´s�trusts.�Die�Auskehrungen�aus�dem�
grantor´s�trust�an�K�sind�nicht�schenkungsteuerbar.�nach�§�7�Abs.�1�nr.�9�s.�1�
Erbstg�gilt�als�schenkung�unter�lebenden,�was�bei�Aufhebung�einer�stiftung�
oder�bei�Auflösung�eines�Vereins,�dessen�Zweck�auf�die�Bindung�von�Vermögen�
gerichtet�ist,�erworben�wird.�nach�§�7�Abs.�1�nr.�9�s. 2�Erbstg,�der�durch�das�
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